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Maridom stUm 
Der GM Ozean bezwungen! 

Sraf AeppeNn" ln Los Angeles gelandet  ̂Mit ss Stunden elnen neue« 
Nekord aufgestellt Nach zwei btB drei Tagen neuerlicher Start 

Schwere« ÄnveNer in b»r 

Mojwobina 

RO. Beograd, LS. August. 
jKestern nachmittags g!ng über der Woj« 

vodlna ein wolkerBruk^rttger Regen nie­
der, der an den Feldern großen Schaden 
verursachte. Zwischen 16 und 17 Uhr wurde 
die Bahnverbindung Beograd-Novisad zeit­
weise unterbrochen, weil die Regengüsse in« 
derthalb Meter hoch Sand und Evde in den 
Tunnel bei Ltpanovei brachten. 

SchulnaGriGten 
u. GtaatSgymnafium in Maribor. lic 

W i e d e r h o l u n g s p r ü f u n g  c  n  a u s  
Mathematik finden am Dieiistag, den 
27. d., die aus dem Lateinischen und Krie» 
chischen am Mittwoch, den 28. d., aus d^'u 
übrigen Gegenständen am Donnerstag, d^'n 
S9. d. statt. Die Prüflinge habm sich vor­
her bei der Direktion unter Vorlage des 
^ugnisses anzumeldeil und an den genann­
ten Tagen zu ihrer Prüfung mn 8 Uhr zu 
erscheinen. MhcreK ist aus dem Anschlage 
in der Anstalt ersichtlich. — Die Einschrei« 
b u n g e n  n e u  e i n t r e t e n d e r  S c h ü l e r  d e r  e r ­
sten Klasse werden täglich bis zum 3. Scp» 
tember, die der gewesenen Schüler der 
Anstalt aul 4. September vorgenommen. 

u. An d<r Bürgerschule in So. Lenart (Sl. 
Gor.) iverden die Einschreibungen am II). 
und 31. d. von 8 bis 12 Uhr in der Direk­
tionskanzlei aorgenommen. Montag, den 2. 
Septenrber um 3 Uhr findet die Schiilmosse 
statt, während Dienstag, den 3. Septenrber 
der regelmäßige Unterricht beginnt. 

m. An der 2. Mädchenblirgerschule (Can-
karjeva ulica) findet die Einschreibung in 
alle Klassen am l^l. August und 1. Septeuiber 
von 8 bis 12 Uhr statt. In die L., 3. und 4. 
Klasse diürfen Schülerinnen außerhalb dec 
Genieinde Maribor aufgenommen lverdrn, 
sie müssen sich jedoch bei der Einschvcibuilg 
ausweisen, dasj sie an der Stadtkasse daZ 
Schulgeld im Betrage von 4lX) Tinar erlegt 
haben. Neue Schülerinnen haben den Taus­
schein, das letzte Schulzeugnis und den 
InipfnachweiS mitzubringen. Für arme 
Schülerinnen sowie für solche, welche den 
Nachmittagsunterricht besuchen, bestcht an 
der Anstalt die Schulküchc P. R. K. Die 
Schubmesse findet am 2. Septinber statt. 

u. An der Gewerbe- und HauShaltungs-
schule „Besna" in Maribor beginnen die 
Wiederholungsprüfungen am 6. September 
um 8 Uhr. Die Einschreibung findet am sel­
ben Tage von 8 bis 12 und von 14 bis 19 
Uhr statt. Der regelmäßige Unterricht be­
ginnt am 9. September. __ Im Internate 
i^r Anstalt finden auch Schülerinnen der 
anderen Lehranstalten AufnaHme. Für Un­
terkunft und vollkommene Verpflegung sind 
monatlich 700 Dinar zu entrichten. 

u. Die Leitung der Geiverbe-FortbildungS 
schule in Maribor teilt mit: Obwohl die 
Einschreiblnlgen bereits die ganze Woche 
stattfinden, haben sich bisher so wenig Lehr, 
linge und Lehrmädchen gemeldet, daß die 
Einschreibung bis 9. September nicht wird 
abgeschlossen werden können, falls die An­
meldungen nicht vollzählig einlaufen. Des­
halb macht die Leitung alle Arbeitgeber noch 
einmal davailf aufmerksam, ihre Lehrling« 
und Lehrmädcl^n unverzüglich zur Vrnschrei 
buna am Stadt Magistrat zu entsenden. 

LM. Newyork, 2k. August. 
Das deutsche Luftschiff „Graf Zeppelin" 

hat heute um 2 Uhr morgens mitteleuro. 
pList!̂ r Zeit die amerikanisî  Allste erreicht. 

Um 18.4ö Uhr pazifischer Zeit lourde der 
Lustkreuzer oberhalb von <Ä»n Francisco 
gesichtet, als eben die Sonne unterzugehen 
begann. Dem Lustschiff flogen 14 amerika­
nische MUitörslugzeuge entgegen und um­
kreisten dassel̂ , während zur Begriißung 
die Küstenbatterien donnerten, in der gan­
zen Stadt alle Sirenen heulten und sämt­
liche Automobile mit ihren Hupen in den 
ohrenbetSubenden Lärm einsielen. Ganz Tan 
Francisco war auf den Beinen und berei 
tete dem hoch in der Luft kreisenden Zeppe­
lin begeisterte Ovationen. Das Luftschiff 
umkreiste zweimal die Stadt und flog dann 
siidwärts gegen Los Angeles weiter. 

Um Z 45 Uhr mitteleuropäischer Zeit iiber 
flog „Graf Zeppelin" Veracruz. Um 9.15 
Uhr traf es iiber Los Angeles ein. Hier er­
hoben sich lVV Flugzeuge und geleiteten den 
Luftkreuzer zum t^wgplatz. Da es i?doch 
noch finster war, muhte das Luftschiff die 
Landung verschieben und flog gegen d?n 
Saldone-See. Als es über der Filmstadt 
dämmerte, kehrte der Luftkolost zurll?? und 
fandte einen Funkspruch, daß er in den er. 
sten Morgenstunden, d. h. gegen 14 ltt)r 
mitteleuropäischer Z ît, landen werde. 

„Mas Zeppelin" brauchte slir die Bewäl-
tigung der Riesenstrecke von »Tokio bis znr 
amerikanischen Kiiste gerade 68 Stunden 
und stellte damit einen neuen Rekord aitf. 

Die gesamte Oeffentlichkeit ist begeistert 
über den Bezwinger der Lttfte. Die Pr?sse 
widmet diesem hochbedeutenden Tage spal. 
tenlange Artikel. 

Interessant ist, daß von den sechs Tauben, 
welche der japanifche Journalist, der die 
Reise mit dem Zi'nvelin mitmacht und die 
Vitqel bei der Nebersliegung des Stillen 
Ozeans nach und nach auSgelasien hat, fünf 
Tauben wohlbebilten in der Tokioter Re­
daktion eingetroffen sind und die Berichte 
über den Verlauf de» Fluftes überbrachten. 
In Los Angeles gedenkt Dr. lZckener zwei 

bis drei Tage zu verbleiben, worauf die 

Veiterteife Über daß amerikanische Festland 
und über die schneebedeckten Gipsek deS 
FelfengebirgeS Lakehurst erfolgt. 

TU. Los Angeles, 2g. August. 
Die Landung deS „Graf Zeppelin" be­

gann kurz vor 14 Uhr mitteleuropäifcher 
Zeit, da um diese Zeit in Kalifornien erst 
die Gönne aufgeht. Zur Stunde sind die 
LandungSmanSver im vollen Gange. Sm 
Flugplatze wartet anch der Oberbürgermei­
ster l̂ r Gtadt samt den Vertretern der Be­
Hürden, um der Besatzung und den Passagie­
ren die Hand zn drücken und sie zum Muge 
zu beglückwünschen. Vin-'n, znfolge 
ist der Kommandant des Luftschisses, Dr. 
Sckener stark unpäsflich und wird sosort nach 
der Landung ein Hotel aufsuchen. 

Um die Leistung des „Traf Zeppelin" 

richtig bewerten zu kvnnen, muß mm fol­
gende Zahlen in Betracht ziehen: Die 
Strecke von der japanischen bis M külifoe. 
nischen Küste beträgt ^95 Kilometer. D«B 
Lustschisf legte diese Riesenentfernung in 
knapp 68 Stunden zurück. Es fuhr mit ein« 
Durchschnittsgeschwindigkeit von 118 Stmi 
denkilometern, während die Höchstgeschwin» 
digkeit, die bei günstigem Rückenwind erzielt 
wurde, bis ans 18l) Kilometer per Stunde 
gesteigert werden konnte. Zeitweift «usjte 
der Koloß biß auf IlX) Meter ttber dEM Mee 
resspiegel niedergehen, um eine einwiMtz« 
sreie Navigation zu ermögNchen. 

„Graf Zeppelin" hat über den GtiSen 
Ozean die größte Strecke auf offener Sß« 
zurückgelegt, die se von einem Luftfahrzeug 
bewältigt wurde. Die Entfernung von Tslko 
bis Los Angeles beträgt 9285 l̂omettt̂  

Frankreichs Zfollerung 
„Ech» de P«ris" Sb« vri«nds Mk«s»lie 

„Echo de Paris" veröffentlicht aus der 
Feder des bekannten Publizisten P e r t i-
u ar einen längeren Artikel, in welchem 
dieseit bim Außen^nister vriand heftig an», 
greift und ihm zum Borwurf macht, er habe 
durch seine Nachgiebigkeit im Haag die 
teresfen Frankreichs stark geschädigt und die 
Position des Staates und dessen internatio­
nales Ansehen sehr erschüttert. Das Vor­
gehen Briands gegen Gnowden und den 
polnischen Außenminister ZaleSki sei geeig-

LM. P a r i s ,  2 S .  A u g u s t .  

net, alle ehrlichen Franzosen, denen vB 
Wohl des Baterlandes daS oberste Gesetz ist, 
zu verstimmen und geradez« zu erlkittern, 
Auf diese Weise wer  ̂  ̂Frankreich sei«» 
wirkungsvollsten diplomatischen Instrumen­
tes, des Bundes mit den Mittel- und vest-
mächten, beraubt. Diese Staaten, vWi»t 
das Blatt, ziehen sich nunmehr immer mehr 
in den Hintergrund, wodurch Frankreich in 
eine immer größere Abhängigkeit vo» 
don gelangt. 

Kurze?tachrichten 
RO. Beograd, 26. August. 

Im Laufe Äieser Woche reist die jugosla­
wische Delegation, die an der ?^rbsttagung 
de? Völkerbundes teilnehmen wird, dort-
selbst ab. Die erste l^ruppe verläßt Beograd 
Donnerstag und die ztveite Freitag. Die 
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Eine Fahrkarte für die Veltfahrt. 

Delegation wird in Genf im Hotel „BellS-
vue" absteigen. 

Hochhenige Svende 
S. M. d»< Könige 

RO. Beograd, 26. August. 
Der Konig widmete für die vom Ua« 

Wetter in Skoplse Betroffenen alS erste Zu-
Wendling den Betrag von 1(X).<XX) DitUtr. 

Bvrfmberichte 
Z k r i c h ,  2 6 .  August. Devisen: Beograd 

9.1285, Paris 20.3325, London 25.185, New 
York 519.53, Mailand 27.17, Prag I5.38S5. 
Wien 73.20, Budapest 90.60, Berlin 125.715. 

L s u b l f a n a ,  2 6 .  A u g u s t .  Budapest 
993.32, Berlin 1355.75, Zürich 1095.90. 
Wien 800.92, London 276. Newyork 56.SS, 
Pari« 222.80, Prag 168.49, Trieft 2S7.7V. 
— Effekten (Keld): unverändert. 

t. Die Bevölkerung der Türkei. Aus KlM-
stantinopel wird berichtet: Nach dem Blatte 
„Akscham" louimen in der Türkei Durch-
scheiitt kaum 17 Einwohner auf einen Qua-
dratkilonieter. Die dichteste Bevölkerung 
Lanides befindet sich in den europaischen 
Vierteln von Konstantinopel, wo 37 Tinwoh» 
ner auf einen Quadratkilometer entfallen. 
Die seichteste Bevölkerung dagegen zeigt 
tzekkiari, wo aus einen Quadratkilometer 
nur zwei Einwohner kommen. Der Ter-
glei6, mit der Bevölkerui^gsdichte in den 
Nachbarstaaten ergibt nachstehende Ziffern: 
Bulgarien besitzt 51, <^rie<l)enland 39, der 
südliche Kaukasus 31, Perston 55, Irak 8, Pa­
lästina 32, Syrien und der Libanon je 17 
Einwohner auf einen Quadratkilometer. 

> 
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Aus Washington wird gemeldet: Die ei-
genartiflen Besij^verhSltnisse der Turtle-Jn-
seln, einer Gritppe namenloser Jn'elchen 
nöödlich von Börnes, sind ^durch einen zwi-
schen der amerikamschen R«g:eelmg und 
vem britilschen Botschafter fleschlzsienen Ver­
trag geregelt worden. Die Inseln .vacen vr-
sprünglich als Anhängsel der Philippinen, 
ein Teil des spanischen KolomalreicheS. 
Aber im Frieden von P^ris, durch den die 
Philippinen an vie Bereinigten Staaten an­
getreten wurden, hatte man die Turtle-)n« 
seln mit ihren 2M Bewohnern vergessen. 
Ein Zulatzvertrag von 1902 sprach die In­
seln ordmlngSgemith Amerika zu, aber da 
ein dreiseitiger englisch^panisch^deu^schkr 
Vertrag vom Jahre 1S8b, der ii? Epanitn 
zugewiesen hatte, eine irreführende Klause! 
enthielt, war auch von einem enilischen ??-
sitzrecht die Rede. Ein pcovisor'''ch>'Z enc;-
Irsch-amerikanisches Abkommen von 1:D3 er­
kannte die vorläufige britische Ve-inaltiing 
an. Der seht unterzeichnete V'rlcai bestä­
tigt diesen Zustand als endgültig. 

Trauung t'I- Gtnnben vor 
dem Tod 

R o m ,  2 4 .  A u g u s t .  N a c h d e m  d a s  K o n ­
kordat zwischen dem italienischen Staat '.ind 
dem Vatikan in Kraft getreten ist, hat Ita­
lien bekanntlich ein neues Eherecht erhalten. 
Doch schon die erste Eheschliehung, die in 
Treviiso nach den neuen Bestimmungen voll­
zogen wurde, fand unter auhergswöhnlich 
tragischen Umständen statt; sie wurde am 
Bett eines sterbenden junqen Manne? vl?ls-
zogen. Am Abend um 7 Uhr wurde der 
Gerstliche dringend zu dem ZZjährigen Brüu 
tigam, dem söhn eines stadlbekanntsn Kauf 
Mannes gerufen, um die Trauung ?mt ssi« 
ner jungen Landsmännin, einer wjähri'il'n 
Treviserin zu vollziehen. In ?lmv?s'?nheit 
der Eltern des Sterbenden und zwell?? 
gen ging dann die Zeremonie vor sich. Alle 
Förmlichkeiten wurden vorschrift'?m^k;iq ?7, 
Mt, nur konnte der dem Trde ^vv-'isi'e 
wegen seiner Schwäche nicht mehr d'e Un­
terschrift vollziehen. Derselbe Geistlich? ge­
währte dem Aranken, der in Agonie verfiel, 
bald nach der Hochzeit auch die letzte ?'eluug 
Eineinhalb Stunden nach der ?h.'sch!!l^s'.!lN!^ 
verschied er in den Armen seiner Frau und 
der Verwandten. 

Ein Mann, der 20S Nägel 
verMuSte 

M o S k a u, 24. August. Auf dem Cliiru-
yenkongreß zu Moskau machte ein gewisser 
Dr. Larin Mitteilungen über ein medi^'ni-
sches Phänomen, daS die nicht alltägliche 
Gewohnheit hatte, gewerbsmäßig N-ig?l zu 
verschlucken. Es handelt sich um einen Rus­
sen Suppoff, einen ZZjährigen Trinke?, der 
in seinen Kreisen schon eine gewisse Berühmt 
heit erlangt hatte. Für einen Wadka und 

zehn Kopeken verschluckte er einen Nagel 
von 2 Zentimeter Länge. War er ^leionderS 
guter Laune und hatte ein zahlungSfSkigeS 
Publikum vor sich, so kam es ihm nicht dar. 
auf an, auch Nägel bis zu 9 Zentimeter Län 
ge zu verschlucken. Dr. Larin erklärte, daß 
er Guppoff znximal o^riert habe. Das er-
ste Mal im Juni 1928, Ivo er ihm 115 Nä­
gel im Gewicht von Gramm auS dem 
Magen entfernte. Die zweite Opiratisn 
fand im Dezember statt, bei welcher (^'>cle-

genheit 94 Nägel und eine Anzahl kupser-
ner 2-Kopekenstücke im Gesamtgewicht von 
ö!0 Gramm hervorgeholt wurden. DaZ er­
ste Mal habe der Patient einen Monat und 
das zweite Mal 20 Tage im Krankenhaus 
zltgebracht. Sein Gesundheitszustand lasse 
im allgemeinen nichts zu wtlnschen übrig. 
Alle Versuche, ihm von seiner Gewohnl^eit 
abzubringen, seien mißlungen. Der Mcznn 
sei minderwertig und ein unverbesserlicher 
Alkoholiker. 

arfolgreich« V««vh»»»e» »m «i« ««««S a« S«»«»«« 

Aus detn Haag wird vom 3b. d. bericht.'t: 
Die „Vieropfermüchte" haben auch im Laufe 
des Sonntags weiter an ihre« Augebot «« 
Snewdtn gearbeitet. Wie verlautet, hält 
Ministerpräsident Jasper seine Parole 
v o n  g e s t t r n  „ K o m p l e t t e r  O p t i ­
mismus" auch heute noch ausrecht. Ts 
sollen angeblich Mittel und Mge gefunden 
worden sei», die Italiener zu« Rachgeben 
zu veranlassen und damU die LliSe von et­
wa 20 Millionen zwischen den enî lischen 
Forderungen und dem frilheren Angebot 
der Alliierten auszufüllen. 

Von der englische« Delegatiin wird er-
Närt, das  ̂ Macdonald erst am Gamstag von 
London nach Yens abreisen «erde. 
. Ferner hört , man, daß auch Belgien, ya. 
pan, Fr«nkteich und Deutschland zu Zuge-
ftSndnifsen bereit seien, um endlich den »on 
slikt ans dem Wege zu rSumen. In sranzv-
fischen Kreisen Ijerrscht der Eindruck vor, 
dah die Deutschen d. ersorderlichen sinanziel 
len Opfer bringen wiirden, wenn î en da-
sllr die Riinmung deS Rheinlandes definitiv 
zugesagt würde. 

Reue schwere Kämpfe zwischen 
Juden und Arabern 

Enzllsche» Maschinengewehrfsuer auf die Me»,e 

L o n d o n ,  2 5 .  A u g u s t .  

Die Lage in Jerusalem ist nach den hier 
einlausenden Berichten austerordentlich ernst 
Trotz eller VorsichtSmo^nahmen der engli­
schen Behörden ist es in der Skacht vom 
Samstag zum Sonntag wiedeNtm zu schwe­
ren ttävtpsen zwischen Juden und Arabern 
xekonlmen. Mehrere jtidische Borstädte in 
den mehr anhenliegenden Teilen Ierusa. 
lemS sind van bewaffneten Arabern ange-
grifsen worden. Selbst als die Polizei l̂ia-
schinengewehre aus die fanatische ^enqe 
richtete und auf sie schoß, konnten die wi!» 
tenden Siimpser nicht getrennt werden. Bei 
einem der Angrisse sollen nicht weniger als 
40 Juden getötet worden sein. 

Zwei jüdische Arbeiterstedlungen sind von 
den Arabern übersallen und ausgeplündert 
worden, während einige andere jüdische 
Vorstädte unter ständigem Feuer liegen. 
Sngl-sche Flugzeuge kreisen dauernd über 
der Stadt, um den Ausbruch nener Unru­
hen den englischen Behörden sosort mitzu­
teilen. Panzerwagen und zahlreiche Pa­
trouillen, unterstützt von englisî n und jü­
dischen Polizeibeamte», durchziehen nnun-
terbrochen die Straßen Jerusalems, die im 
Ttadtinnern einsam und verlassen liegen. 

Bei den Kämpsen find zwei Engländer 

ums Leben gekommen, einige andere sollen 
rerwuudet worden sein. Heute morgen sind 
starke englische TrupsienabteUungen in Je­
rusalem eingetrossc». Drei englische Kriegs­
schiffe liege» bereits im Hasen von Jaffa 
vor Anter. 

Die Zahl der auf jüdischer Seite getöte­
ten Personen wird ossiziell mit ZV angege-
Ken. dickste obef wesentlick) höher sein. Äe 
Zahl der Verwundeten geht zurzeit über 
100 hinaus. D e Verluste aus arabischer 
Seite sollen weit s^rößer seln. 

Das englische Flugzeugmutterschisf ,?ou 
ragenS" befindet fich auf dem Wege nach 
Palästina. 

Der Ernst der Lage in Palästina geht 
dnranS hervor, daß Premierminister Mac-

Die Tochter des Zigeuners 

« » r « t  
k»rt«» »pNtalk" 
i» ««t» 55 

43 
Roman von Gustav A. vei » ter >. 

Copyright by Mart. Feuchtwanger. HaNe'Saale. lNachdnick verboten.) 

„Hihihi die alte Sandor weiß viel 
— — — ste weiß auch, das dies Haus noch 
viel Tränen sieht und Kummer und 
Sorgen wevden Euer Haar bleichen ^ — 
denkt an den Stern — — und die alte 
Sandor!" 

Damtt war sie zur Tür hinaus. 
Arnim wollte ihr nach, eilte durch den 

Salon, und sah, wie sie gerade die Tr>.'ppe 
himlntereilte. 

Mit ein paar Sätzen hatte er sie eingeholt, 
und er zwang sie, ihm zu Dolgen. 

Whsavi behLcrschte er seine Stimme, als 
er fragte: 

„Was ist's mit dem Stern?" 
„Fragt Nagy, meinen Sohn!" 
„Wo ist er?" 
„Tot!" 
„Törin! Wie kann ich ihn fragen?" 
„Un<d ich kann Euch nichts sagen!" 
„Oho — aber ich werde dich zwingst:!" 
„Nie — hört Ihr! Nie wird über diese 

Lippen ein Wort kommen " 
Arnim nickte. Er wußte, lvenn dies Volk 

sich etwas vorgenommen hatte, hielt eZ auch 
di^rch. 

Er entsenn sich eines Berichts, wie einst 
ein paar ungarische Hirten einen Zigeuner 
hatten zum Sprechen zwingen wollen. 

Sie banden ihm die Füße fest und häng­
ten ihn an den Füßen auf, uln ihn in dieser 
Lage zu schaukeln. ' 

Als er nicht sprach, verbrannten sie ihn 
langsam, aber er schtckeg — ^ 

Und so würde eS ihm auch gehen. 
Gewalt war nicht angebracht; aber viel­

leicht nützte es, wenn er die Habgier d<'s 
alten Weibes reizte. 

Er nahm sie mit in sein ArbeitsziMtl-r, 
schloß den G^Idschrcink aus und leg:e ein 
Paar Stöße auf den Tisch. 

„Das gehört dir, wenn du sprichst!'^ 
Ein gellendes Lachen )var die Antwort. 
„Die alte Sandor ist reicher wie Ihc! Lie 

braucht Euer Papier nicht!" 
Verächtlich wischte sie die Scheine vom 

Tisch. 
Arnim na>l>m aus dem Schrank einen 

alten Schmuck, von dem er wußte, da^ er 
aus Ungarn stammte. Es war der Familien­
schmuck derer von Balsy, eines alt^'n Äe-
schlechtS, das einst halb Ungarn beherrscht 
hatte 

Unter diesem Schmuck befand »ich auch 
ein Ring, in dessen Stein drei Rosen eiugc-
schnitten waren. 

Kaum hatte die Alte den Ring gesehen, 
als sie auch wie eine Irrsinnige darauf los­
schoß und ihn nahm. Dcrbei keuchte sie: 

„Um aller Heiligen willen, woher habt 
Ihr den Ring?" 

Erstaunt musterte Arnim die Aufgeregte, 
die ihn fast fordernd ansah. 

„Ms interessiert eS dich? Er ist dein, 
lvenn du sprichst!" 

Da öffnete sie die Hand, daß der Ring 
auf den Tisch rollte, im Rollen dunkel 
glühende Strahlen sprühend. 

„Hört -7- die Geschichte des Ringes! Er 
ist mein Eigentum!" 

„Dein Eigentum?" 
Spöttisch kam von Arnims LippenS. 
Doch die Alte kehrte sich nicht an den Ein­

wurf. Mit monotoner Stimme erzählte sie 
von dem Herrengeschlecht der Aalsys, die 
auf einem, von Kaiser Maximilian geschenk­
ten Schlosse saßen, »veil sie gegen die Tücken 
gekämpft ^tten. 

Und aus einem dieser Züge fand der älte­
ste Balfy seinen Tod. Kurz vorher Übergab 
er seinem Sohne den Ring mit den drei 
Rosen. Nun ging der Ring von Sohn zu 
Sohn. In der Mitte des vorigen Jahrhun­
derts war sie zum letzten Balst, in Beziehun­
gen getreten, denen ihr Sohn Na^y ent­
sprossen war. Als Andenken batte Ae tcn 

donald sofort nach seiner Rückkehr nach Lon 
don den ersten Lord der Admiralität, Ale« 
xonder, ferner den Kriegsminister Shaw n. 
den Lustsalirtminister Thomson empfangen 
hat und mit ihnen längere llnterreî ngen 
ltber die Unruhen in Palästina hatte. 

Miß Europa ober das 
»läppernde Skelett 

B u k a r e st, 24. August. Die rumänische 
Schönheitskönigin „Miß Romania" ist über 
die Huldigungen, die man der europäischen 
Schönheitskönigin, Frl. Simon darbringt, 
sehr erbost und zieht nun gegen ihre Rivalin 
zu Felde. Miß Europa, so erklärte sie, ist 
170 cm. groß, wiegt aber nur 4!^ kg. Jeder, 
mann weiß, daß eine Frau von 170 cm. min 
destens l>0—70 kg wiegen muß. „Frl. Si-
mon ist unglaublich mager," erklärte die 
Rumänin, „und wenn ich nicht wüßte, daß 
ich sie beleidige, so würde ich sie ein klap­
perndes Skelett nenkvn." Bei der Schign, 
heitsköniginnenwahl in Paris habe die un-
gariische Schauspielerin Jancsi Dolly die Klei 
der für Frl. Simoi, so geschickt ausgewählt, 
daß ihre schreckliche Magerkeit dadurch ver. 
deckt wurde. Man brauche sich nu5 chre in 
Paris gemachten Bilder anzusehen, um zu 
erkennen, daß alle, ihre Kleider große Faltin 
hätten. Wenn man seinerzeit behauptet ha­
be, Miß Simon wolle nicht zum Schönheits­
wettbewerb nach.Galveston, weil es ihr 
Bräutigam nicht erlaube, so sei dies nur 
eine Dertuscsiung der Wc,hrheit. In Wirklich 
keit hätten sie die fc'hlcndcnl 20—30 kg. da­
von abgehcilten. weil mc^n in Amerika nur 
mit einem Trikot bekleidet vor dem Richter 
erscheinen müsse. 

150 Mar? Strafe 
für einen Kuß 

G o t h a ,  S t .  A u g t l s t .  G a n z  s o  s t r e n g  w i e  
die italienischen Behörden, die vor kurzem 
einen suugen Mann, den man beim Küssen 
am Strande ertappt hatte, gefesselt inS Ge­
fängnis brachte, behandeln die Deutschen 
derartige Fälle doch nicht. Immerhin ze!gt 
ein vor deul Gothaer Schöffengericht stattge­
fundener Pro.^eß, das^ ein Kuß teuer zu ste­
hen kommen könue. Ein junger Mann hatte 
im Zuge die Bekanntschaft einer jungen 
Dame geinacht, in die er sich auf den erstsn 
Blick bis über beide Ohren verliebte. Seiner 
Zuneigung wußte er keinen anderen Aus­
druck zu geben, als der Dame unaufgefor­
dert llm den Hals zu fallen und sie zu kttf» 
sen. junge Dame, die weniger zu der« 
artigen Liebkosungen aufgelegt schien, er« 
stattete Strafanzeige wegen tätlicher Beleid^ 
gung. Auch der Staatsanwalt sah in dem 
Benehmen eine geradezu empörende Hand­
lung und beantragte Gefängnisstrafe. DaS 
Gericht beurteilte die Angelegenheit sedoch 
lvesentlich harmloser und begnügte sich mit 
einer Geldstrafe von 1K0 Mark. Für einen 
Kuß im Eisen.bahna?bteil immerhin eine kost 
spielige Angelegenheit. 

Ring erhalten, den sie ihrem Sohne gab. 
Dieser sei nun tot, sie aber habe n?ch eine 
Mission zu erfüllen, zu der sie den Ring be­
nötige. 

„Gebt ihn mir, und zur rechten Stunde 
wird mein^ Mund sprechen ", bat die 
Alte. 

Arnim hatte überrascht zugehört. 
Konnte er den Worten der Alten Glaubi-'n 

sck)enken! 
Zweifelnd blickte er ihr ins Gesicht. DaVei 

machte er eine Entdeckung, die ihn vom 
Stuhle jagte: die Augen kannte er! Das Haa­
ren Margaretes Augen! Genau so hatls sie 
ihn damals angeblitzt im Theate» 

Dann wischte ?r mit der Hand durch die 
Luft, als ob er die Gedanken, die ihn erfüll« 
ten. damit verscheuchen könne. 

Wie sollte er aber handeln? 
Was n?ar das Richtige? 
Als die alte Sandor wieder bat, schüttelte 

er den Kc^pf. 
,?llso Ihr wollt nicht — — nun güt ^ 

die alte Sandor wird sich ihr Eigentum ho­
len Gehabt Euch wohl. Herr!" 

Diesmal hielt sie Arnim nicht. 
Nach langem Nnnen beschloß er. Margü-

^ele auf die Probe zu stellen, vielleicht ver­
riet sie unbewußt etn>as. 

Cr ging in da? genleinichastlitise Schlaf« 
<lmmer lind ging behut'aul schlafen, um 
Mrgarete nicht zu wecken. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Blick auf Skovlje, 
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wo dieser Tage «in fuechtbareS Unwetter wütete. 
I 

Aga gegen Aebesleid 
St« vrigweller Verein l« vondo» 

Um einem „dringenden Bedürfnis" abzu-
. helfen, ist soeben m London eine neuz Gesell 
schaft gegründet wovden,.'die „Liga gegen 
Liebesleid".. Dieser neue lmd, wie man zu­
geben wird, recht merkwürdige Verein hat 
sich die Ausgabe gestellt, dem Schicksal cn7A,'-
genzutreten, wenn eS dem einen oder ande­
ren Mitglied« irgend oine Art von Liebes­
kummer bereitet. Wenn Kum Beispiel jemand 
unevwartet von seinem ober seiner Gelieb­
ten verlassen wiTü, so versucht die Liga, noch 
eine andere Person zu sinden, die sich in 
derselben Lage befindet, um die beiden Un­
glücklichen unter Umständen zu gegenseitiger 
Tröstung zu verolnigen. Geteiltes Leid ist 
doppelte Freude! Ist ein Mitglied schlecht 
bei Kasse — was ja auch die Ursache von 
Liebeskummer werden kann —, so will die 

. Liga ihn gegen selne GlÄubiger unterstüt­
zen, vielleicht für seine Schulden die Bürg­

s c h a f t  ü b e r n e h m e n  o d e r  a u f  a n d e r ?  W e i s e  d a  
für sorgen, daß sich seine.wirtschaftliche La­
ge bessert. Vielleicht sind die Eltern oder die 
Verwandten oder irgendein Bormund gegen 
eine (.Eheschließung? Die Liga schafft Rat, sie 
beauftragt geschickte, würdige und vertrauen 
eru>eckende Personen, init den bockbeinigen 
Vevwan'dten zu verhandeln und alle Schwie­
rigkeiten aus dem Wege zu räumen . 

Die Verlobten, die sich vor unangenehmen 
Zufällen und nicht im voraus zu berechnen­
den Widerwiirtigkeiten schützen wollen, ha­
ben also weiter nichts zu tun, als die Mit­
gliedschaft in dieser Liga zu enverben und 
einen (nicht zu knapv bemessenen) Beitrag 
zu entrichten. Der Vorstand der Liga soll 
übrigens auch planen, eine Abteilung für 
Ek^paare einzurichten, da es vorkommen 
soll, daß auch Verl^iratete an unglücklicher 
Liebe kranken. 

Was aNes möglich ist 
St« Siebzi>iilhri»er erbliM »>« Vicht der WeU — Zweimal 

>eft»r»e» 

d8 Jahre alt, wurde vor einigen Taigen 
auf der Waterloobrücke von einem Auto an-
gefahren und schioer' verletzt. Die alte Da« 
me wurde in das Lambeth-.'^ospital ge­
bracht und mußte sich einer Operation un--
terziehen. Während der Operation, die von 
Dr. .'^ector Wimbuch vorgenommen wurde, 
fetzte plötzlich die Herztätigkeit aus. Ter 
Arzt erklärte die Patientin für tot, spritzte 
ihr <rber in die Herzmuskeln ein starkes 
Mittel ein, wonach die Patientin nach zehn 
Minuten zu atmen anfing. Der Iustanh, in 
dem sich Mrs. Katermole vor der Einsprit^ 

Im einunldsiebzigsten Ja>hre seines Lebens 
hat ein anvrikc^scher Farmer nan?ens 
Tosnah Pomercy zum ersten Male die ^on 
ne gesehen, nachdem er als zweijähriges 
ldind nach einem schiveren Fieber das Au­
genlicht verloren hatte. Seine Eltern wa­
ren mit dem erblindeten Knaben von Arzt 
zu Arzt gegangen, doch niemand vermischte 
zu Helsen. So blieb er auf der einsamen 
Farm in der Nähe von Bridgewater und 
wuchs dort heran. In der vertrauten Um­
gebung vermochte der Blinde sich frei zu 
bewegen und seinein Bruder, der statt sei­
ner die Farm übernahm, mit allerlei Hilfe­
leistungen zur 'i^and zu gehen. Merkwürdig 
ist, daß der Blinde sich ganz genau seiner 
frühesten K^inderzeit, als er noch sehen 
konnte, erinnerte, oibgleich im allgemeinen 
t>er frt'cheste Termin für solche Erinnerun­
gen das dritte Lebensjahr ist. Er sprach be­
ständig davon, daß er doch noch einmal Vier­

de wieder sehen können. Als ihm seine 
Großnichte kürzlich einen Zeitungsartikel 
über ein neuentdecktes Heilverfa'hren eines 
berühmten Vchenarztes vorlas, beschloß 
der Siebzigjährige, noch diesen letzten Vsr-
sllch zu machen. Er opferte seine gesamten 
Ersparnisse für die Reise und die Kosten der 
Operation. Der Versuch gelang, und der 
Wunsch des Blinden ist erfüllt — er ist im 
Greisenalter noch oinmal sehend geworden. 
Der inl i'Brigen noch sehr rllstige Patient 
n>artet nun mit Ungeduld seine völlige A'e 
derherstellimg ab und bea^ichtigt, als Er­
ste? nun noch lesen zu lernen! 

» 

oie ärztl^iche Wissenschaft beschäftigt sich 
in der lehten ^^eit iininer mehr mit dem 
Problenl, Menschen, die als tot tZt-'ltcn, ins 
Lebeil zurückzurufen. Die Versuche russischer 
Aerzte auf diesen, l^ebiete haben vor kur­
zen« berechtigtes ?lufs«:hen in der ganzen 
Welt enpeckt. Nun wurde ein ähnlicher Ver 
such in einem Londoner Krankenhaus durch, 
geführt. Die Witwe Katerine Katermole, j 

zung befaiBd, nms^te eiiuvandfrei als tot be-
zeickmet werden. Die wiederbelebte Patien­
tin lebte noch zwei Tage. Als sie zum zwei­
tenmal st«rrb, hatten Wieder^lebunigsvsr-
suche keinen Erfolg mehr. 

Sin «ragenfnovfrekord 
Wir leben heute im Zeitalter der Rekor­

de. Ein jeder ist bestrebt, irgendeinen 
kord aufzustellen. V-on biesein Rekordwahn­
sinn wurde Ed.wavd F. S i l l c o r, ein 
kleiner Newvorker Ersenbahnbeainter, schon 
vor 40 Iahren befallen. Als Zwanzigjähri­
ger bekam er von seiner Mmter zum Ge­
burtstag einen schönen, vergoldeten Krage», 
knöpf. Und dieser Kragenknopf wurde daS 
Vechängnis seines Lebens. Im Besitze die­
ses kostbaren Knopfes kamen thin große Be­
denken. Solch ein Knopf muß sorgsamst auf-
belvahrt Vierden. Also, es wäre am besten, 
ihn einzuschließen. Doch seine Bestimmung 
ist es, getragen zu iverden. Soiveit kam das 
Geburtstagskiu-d in seinen Gedanken, als 
ihin plötzlich eine glänzende Idee einfiel. 
„Ich lverde," sagte er sich ganz einfach, „ein 
Leben lang (und hoffentlich nxrde ich lan^e 
leben) dlesen eimn Knopf tragen und damit 
e i n e n  W e l t r e k o r d ,  e t n e n  K r a g e n k n o p f  
rekord aufstellen." 

Und er führte sein Vorhaben auch durch. 
Der Knopf wurde seine Leidenschaft und zu­
gleich auch seine größte Freude. An dem 
rückwärtigen K'ragenknopf lag ihm nicht 
viel. Fiel er einmal unter das Bett, fo ließ 
er ihn ruhig liegen und nahm aus seinem 
Schrank einen anlderen heraus. ?lber der 
vordere: dieser wurde Abend für Abend in 
eineiil kleinen Kästchen sorgsamst aufbewahrt 
Sillcor gewöhnte es sich an, tagsüber, selbst 
in der größten .Hitze, seinen Kragen niemals 

abzunehmen, damit es nie geschehe, daß der 
Knopf verlegt werde. Ein einziges Mal ge-
schah es aber denm)ch. Der Eisenbahnbeamte 
stand vor seiner Trauung. Es n>ar schon 
höchste Zeit, auf das Ttandesamt zu gehen. 
Er mußte zu diesem Zwecke einen reinen 
Kragen anlegen. Den alten nahm er ab, 
wollte schon einen neuen ergreifen, als Plötz 

lich das Unglück geschah. Die Knopflöcher 
waren zu groß, der Knopf fiel zu Boden 
und sillco^ stand nuii ohne Knopf da. 

Der zukünftige Ehemann war tief un­
glücklich. Er bückte sich, suchte den Knopf, 
fand ihn nicht. Er froch unter das Bett und 
suckite weiter. Doch der Knopf kam nicht zum 
Vor!chein, dasür aber wurde die Hoie 
schmutzig, stallbig, und auf einmal blieb der 
kragenknopflose Zilleox an einem Nagel 
hängen. Die Hose riß, aber diese Kleinigkeit 
külnmerte den Bräutigain nur ir>eni.g. Er 
jainmerte: „Wo ist der Knopf?" Es verging 
schon fast eine stunde, bis endlich der 
Knopf zum Vorschein kam. Nun war Sillcor 
glücklich. Allerdings, aufs Ttandesaint konn­
te er schon nicht mehr gehen. Erstens, es 
war schon zu spät und ziveitens, er hatte 
auch keine ordentliche Hose, aber der Knopf 
war wenigstens Pfunden. > 

Dies geschah vor neunzehn Ia^en. Die 
geplante Ehe von Sillcox zerschlug sich. 
Doch was tuts, er war ja wieder im Besitze 
des Knopfes. Nun ist er 60 Jahre alt gewor« 
den, und der Knopf feierte sein 4k)Wriges 
GebrauchAjubiläum. Sillcox hatte tatsächlich 
einen Weltrekord aufgestellt, dem ihm 
schwerlich ein anderer nachma<Nn wird. 
Und die Newyorker Blätter sind jetzt seines 
Ruhmes voll. Er hat es zuwege gebracht. 
Durch einen Kragenknopf ist er berühmt ge­
worden. 

Zufammenacheit in der Natur 
T»sek«en at» Pfla«ze«»tener — »lilN« «l» W»hmm>«» — 

Der Vogel «l» Zah«HSrste 

Bon R. B u l w e r. 

Wir Menschen sind ja gewöhnt, einander 
behilflich zu sein, wir stellen auch Diener an, 
'diS Arbeiten für uns ausführen, wir haben 
Schutzleute, die sich uln uns bemühen. Sogar 
Tiere stellen wir in unseren Dienst. Genau 
so geht es im Reiche der Natur zu. Sowohl 
Tiere wie Pflanzen siud in gewissen Fällen 
Bundesgenossen, auch sie haben ihre eigenen 
Diener, und es geschieht im Wunderreich der 
Natur sehr oft, daß Der und Pflanze auf­
einander angewiesen siiid. Die gewöhnlichste 
und bekannteste Form der Zusammenarbeit 
zwischen Tier und Pflaltze ist, daß der Blü­
tenstaub der Bltlmen von Insekten weggetra 
gen und verstreut wird. Äese Arbeit wird 
allerdings nicht iinentgeltlich von Insekten 
verrichtet, sondern ^vird von der Pflanze 
„gut bezaihlt". Der Lohn für die Mühe be­
steht in Honig oder in Samen, was den 
Insekten als Nahruilg dient. Sogar eine 
derartig sachliche Erscheinung wie Reklame 
ist in der Pflanzenwelt eii^e nicht unbekann­
te Erscheinung. Blumen sovqen iür gute 

Das tlngias auf der Xauernbahn, 
WI 

WUMM 

Ivo zwischen deli Statioiien Schwarzach-St. 
Veit und Loisarn umoeit Gastein ein D-Zug 
und ein Personenzug gegeneinander fuhren. 

ball wegrqfiert. 

Durch den Zusammenstoß, der in voller 
Fahrt erfolgte, wurden einzelne Wagen in-
einmidergesc^o^ und rhr gesamter Ann«n« 

Reklmne, unl sich die ni^en Diener zu 
sichern, indem sie mit leuchtenden Farben 
und starken Düften ihren Honig und ihren 
Blütenstaub preisen. Die bunten Farben die­
nen als Schaufenster für die kleinen Insek­
ten und zeigen ihnen, was hier zu holen ist. 
Der größte Teil der Blumen, die sich der 
Insekten bei der Samenverstreuung ^die­
nen, arbeiten mit Bienen. Wefpen Hum 
mein, andere dagegen halten sich nur an ei­
ne gewisse Art und treffen Maßnahmsn, 
uin unbefugten und unerwünschten Besu­
chern den Zugang zil sich zu sperren. So hal­
ten viele Erbsenstauden ihre Blüten geschlos 
fen. und nur die große, schwere Hummel 
hat Kräfte genug, um den Honigsaft auszu­
saugen. Es gesck^ht des öfteren, daß sich 
Blumen gegen kriechende Infekten schützen, 
die nicht in der 5age sind, i>en Blütenftaub 
auf längere Entfernungen fortzuschaffen. 
Bei vielen Pflan.zen dienen für diesen Fall 
Stacheln als Schußwaffen. Ein ^genartij^es 
Beispiel intimer und gut organisierter Zu­
sammenarbeit zwischen P^lan^^ und Insekt 
für den F<lll, daß eS sich um Blütenstaub-
transport handelt, gibt die ?)ucca, eine Wü­
stenblume, die^in den öden Gebieten in K^a-
lifornien vorkommt, und ihr treuer Diener, 
der ?)ucca-Schmetterling. Die beiden sind 
aufeinander so angen>iesen, sie ohne Zu-
sanlmcnarbeit gar nicht eristieren können. 
Die Flugzeit des Schmetterlings" tritt zu 
dersel^n Zeit ein. da 'die Blume blüht und 
da die Blumen die Eier des Schmetterlings 
mifnehmen können. Der Schiiietterlinfl fliegt 
nun zu der Pueca-Blnme, knetet den Blü» 
tenstauib zu. einer kleinen Kugel nNd fliegt 
mit dieser zu einer anderen Blume 'derselben 
Art. Dort legt er die Kligel in den Kelch 
und zugleich seine Eier. 

Die Larven ernähren s^cb von den Blu­
mensamen. was die Blume gut zulassen 
kann, da sie eine gan.v Menge Samen ent­
halt und die Larven nur einen kleinen Teil 
davon verzehreil. Angestellte Versuche l^ben 
bewiesen, daf^ der ?>itcea-Schnietterling in 
seiner Rolle als Samenüberbringer von an-
deren Insekten nicht e^etzt inerden kann. 

Eine Iniektenqruppe, die in bes^'nder? 
vielen Fällen init Pflnnzen zusammenarbei. 
tet. ist die der Bienen. Sie eignen sich am 
besten für !>ie Rolle von Wächtern, da sie 
mebr als andere Insekten in der Lage sind 
unerwünschte Besucher fernzuhalten. Des. 
halb baben viele Mlan^zen Bienen als rich­
tige Wächter in ibren Dienst gestellt. Sc 



z. B. di« Vicia sepiirm, eine Art Mcke. Die 
^Bezahlung- besteht in Lieferung vlm Ho» 
nissaft, wofür die Bienen andere Insekten 
von t>er Blume fernhalten. Manche Pflan­
zen bezoihlen ihve Bienenwächter damit, datz 
sie ihnen freie Wohnung zur Berfltgung M-
len. So besiĵ t der sogenannte Trompeten­
baum, Cecropia, in seinem Stamm große 
Eingänge für Bienen, die den Insekten alt 
richtiges Hotel dienen. Die schwedische Lin­
de enthält in ihren Blättern kleine Winkel, 
in denen viele kleinere Insekten freien Aus­
enthalt finden. Sie erhalten sogar freie Koit 
in Form von .̂ onigsaft. und Eiive!ßst)'f. 
Manchmal verrichten Bienen verschii'denen 
Pflanzen Dienste, indem fie gleichfalls Blü­
tenstaub veMub«n. Bienen sammeln Blu-
mensamen, den sie teils verzehren, te.lZ ver­
streue». 

Auch zwischen Tieren untereinanlier lst 
oft eine harmonische Zusammenarbeit orza-
n^ert. Auch hier rangieren Bienen an er­
ster Stelle: denn fie find, die intelligentesten 
Vertreter ^r Insektemvelt. ES ist allerdinz» 
kein schöner Zug, Sklaven zu halten, die die 

Schuldegl«» am 
tS. Septemder 

Nach ei«r Mitteilung des Dr»pvPa«ott 

b«Hl«at i« Gin« einer Veesitßunß des Un-

terrichtAminiperwm» dos Schuljahr 1SN/zy 

für al« Volks- und Biiegerschule» l« gan­

zen Staate a« IS. September l. I. Die de» 

sinitioe Entscheidung hinfichtlich der Mttel« 

schulen ist »Och nicht gesalen. 

Alvtunli AritlKtnvaNb», 

Mlwm und M«m> von 
Sefallmtn! 

Im Sinne des Jnvalidengesetzes vom 4. 
JuU d. I. haben sich alle jene, die meinen, 
baS Recht auf den Bezug d!:r Jnvalioenren» 
ten auch nach dein l. Oktober d. I. zu be­
fitzen, dieSbezitglich schriftlich a.i daj zustün  ̂
dige Jnvalidenger'.cht zu wenden. Den An­
meldungen sind beizuschliefjen: die Abschrift 
des Jnvalid«n^uperarbitr!erungsschsine5, 
'des Leumundszeugnisses, die EteuerSestSti-
gung, der FamMenbogen, diz Bestätigung 
über die jugoslawische StaatZvÜrzerschaft u. 
das amtliche ärztliche Zeugnis. 

Zwecks l̂ langung des ärztlichen Zeuznis-
seS hat jeder einzelne KriegSinvalide let ei­
nem staatlichen, Kreis- oder Selbst'erwal-
tungSarzte mit dem SvpLravl»itrierungS-
schein und dem Gerichtsbeschluß zu erschei­
nen, wobei für Invalide am Linde die Be-
Hlrksirzt̂  und für jene «in Maribor die 
GÄbfwerwaltungs- oder die städtischen Äerz 
te in Äetrocht kommen. Alle Ae?z!e amtie­
ren nur vormittags. Die Aerzte besitzen die 
für die Untersuchung der Invaliden vorge­
schriebenen Formulare dezw. Ausweise. An­
dere als die vom Ministerium f. Sozialpo­
litik herausgegebenen Formulare sind lin-
gültig, weShM die mit anderwzitigen ärzt­
lichen Zeugnissen beteilten Invaliden zwecks 
Erlangung von vorgeschriebenen Bescheini. 
yung«n bei den zuständigen Aerzten noch, 
mals vorzusprechen haben. 

jZS em îehlt sich, daß alle jene Invali­
den, die ihre Anmeldungen persönlich oder 
durch die Gemeindsämter dem Jmî Vil.n. 
gericht zugehen Neßen, dieselben, falls ihnen 
unrichtige Beilagen beigeschlossen waren, 
richtig ergänzen. 

Für Ariegswitwen sind folgende 
Beilagen nötig: der Familienbogen, die Be­
stätigung über die jugoslawische Staatsbür­
gerschaft, das Leumundszeugnis für alle Fa­
milienangehörigen ^auch für den verstorbe­
nen Gatten), die Steuerbestätigung und die 
Bescheinigung über die Witwenschaft der 
Anzumeldenden. 

<Z l t e r n von Gefallenen bedürfen fol­
gender Beilagen: die Steuerbestätigung, das 
Leumundszeugnis <auch für den verstorbe­
nen Sohn), die Bestätigung, daß der Sohn 
unverheiratet war und ieine Kinder besitzt, 
die Bescheinigung, dah die Eltern keine an­
deren Verwandten ibositzen, die für iie sor­
gen würden, die gemeindeamtliche Bestäti­
gung über das Alter der Eltern des Gefal­
lenen und das ärztliche Zeugnis über die 

» 

ganze Arbeit ausführen, ab«. eS zeugt von 
einem ̂  g«oifsen Gcharffinn, wenn Bienen 
ander» f̂tr,fich arbeiten laf̂ n, um selbst ihr 
Dasein fre»d»g zu genießen. Dafür aber 
übernehmen Bienen den Schutz -'.nderer 
schwächerer Insekten. Vor allem darf sich 
Äie Blattlaus der Protektion der starken 
Biene erfreuen. Bienen beschützen d  ̂sch.i>ä-
chere Blattlaus vor dem Angriff ihrer 
feinde, wofür die Blattlaus ihre Beschütze? 
bsGaihlt.' Me. Gazahlung besteht in. einem 
Saft, den die Blattlaus.au^che t̂ und den 
die Bienen cils Nahrungsmittel hoch schät­
zen. 

Sogar bei höheren Tieren ist Zusammen­
arbeit eine nicht ungewöhnliche Erscheinung 
Der sogenannte 5drokodilvogel. dient dem 
kroLodil als Zahnbürste, indem er die  ̂
Zähne des llngoheuerS mit seinem Schnabel 
von Speiseresten «inigt. Kleine vligel, die 
sich auf dem Rüicken von Nilpferden >lnd 
Elefanten aufhalten, bedanken fich bei den 
großen Tieren ̂ eik!̂ all5 durch Reinigung?-
arbeiten. 

M a r i b o r, 26. Augiiit. 

Arbeitsfähigkeit der unter SO Jahre alten 
Personen. 

Jeder einzelne möge sich die nötigen Do­
kumente im Wege der zuständigen Gzmetn-
de besorgen und dieselbe an die KriegSin-
validenvereinigung in Maribor elnseirden, 
oder die EingÄe jeden Mittwoch, SamStag 
und Sonntag von 9 bis 11 Uhr während 
der Amtsstunden in der Jnvabidenkanzlei, 
Rotoctti trg 1, pey'̂ ^nlich überreichen. In 
der Kanzlei find auch alle nötigen Informa­
tionen und Aufklärungen erhältlich. 
. All« aktiven, Reserve- und penfwnierten 
f̂izisrSinvaliden hoben fich zwecks Ueber-

führung und Anerkennung der Invaliden­
rente im Sinne des JnvalidengefetzeS (8 10t 
Punkt 2. Absatz 2) dem Militärarzt vorzu­
stellen. Als solcher kommt in Maribo? Herr 
Dr. D e ! e, Cankarjeva 1/2, in Betracht. 
Falls solche Offiziere bereits bei einem Zi­
vilarzt vorgesprochen haben, haben fie fich 
noch einmal dem Militärarzt vorzustellen 
und den Gerichtsbeschluß sowie die anläß­
lich der letzten Untersuchung ausgestellte In 
validvtätÄ^ck înigung nÄtizlibringen. Alle 
invaliden Offizier« halben im Sinne des 
8 42 des Jnvalidengesetzes der Anmeldung 
die entsprechende Z^ t̂igung des Kriegs« 
Ministeriums beizuschließen. 
Im Sinne der ge t̂zlichen Bestimmungen 

sind alle in Invalidenanqelegenheiten auS-
^»estellten cmtlichen Beschelnig'ti,en sten'pel 
srei, was auf dm Dokumenten als Jniali-
densache ausdrücklich vermerkt sein muß. 

All« Gemeinde- und Pfarrämter werden 
ersucht, im Sinne des InvalidengosetzeS die­
se Bestimmungen öffentlich kundzumachsn. 

Der Ortsausschuß der Kriegsinvalid«!-
Vereinigung. 

Der Ardetttmorlt 
An der Woche? vom 18. bis 24. August 

suchten bei der Arbcitsbörse in Maribor 37 
männliche, und 7S weibliche Personen Be­
schäftigung, während es nur III freie Plätze 
gab. Arbeit erhielten 36 männliche und 41 
weibliche Personen, SS reisten auf Arbeit­
suche ab und 84 wurden außer Evidenz ge­
setzt, so daß zu Wochenende noch 429 Arbeit­
suchende in Evidenz verblieben. Vom 1. 
Jänner bis 24. August suchten inSgeiamt 
3091 männliche und 2156 weibliche Perso­
nen Beschäftigung, wogegen nur S292 Plätze 
zu besetzen waren. Arbeit erhielten 2bkZ 
Personen, 892 reisten, auf Aö îtsuche ab 
und 21K7' wurden außer Evidenz gesetzt. 

» 

Durch di« «rb-itSHArsß in Maribor erhol-
tku Arl̂ : 12 Winzer, 6 Eisendrehsr, 4 
Meier, 3 Tischler, 2 Maschinenschlosser (selb­
ständige jträfte), 1 StÄnmetz, 2 Bauschlos­
ser, 2 Zuckerbäcker, 4 FaAbinder, 1 Wagner, 
1 Tapezierer, 2 Hufschmiede, 1 Werkzeug-
schittied, 12 Zimmermaler, 6 Geschäftsreisen­
de, 2 Säger und mehrere Lehrlinge (Speng­
ler, Lederer, Tischler, Bäcker, Schmiede); 
ferner 16 Mägde, 2 Köchinnen für ^ndar-
meriemessW, 18 Köchinnen, 36 StuVenmiW-
chen, 2 Erzieherinnen, 30 Köchinnen f!̂ r die 
Echweiz, I Kindergärtnevin, 3 Kleiderma-
cherinncn. :? Unterläuferinnen, 1 K '̂Ilner.n, 
2 5^»d!?nerlrn«n. ?lSasthaASköch'.i'NF,t. lDer 

käuferin, 1 ältere Erzieherin, 1 bessere Wirt 
schafterin und 3 LehrnMchen (?ttherlnnen). 

m. Gch»«rMricht. Für die am 16. Sep-
tem^r ginnende HeiHstsession des Mar'.-
bover Schwurgerichtes werden für den 1»?. 
September die Verhandlungen gegen Josef 
M e i x le r wegen. Diebstahls und gegen 
Franz P u k » i L wegen Mordes ausge­
schrieben. 

m. DOS U«tSdl«tt.für die beiden'Kreise 
Ljubljana und Maribor veröffentlicht in sei­
ner Nummer 86 u. a. den Ammstieerlaß an­
läßlich der Geburt-des dritten Prinzen, die 
Entscheidung des GeneralinspektoratS des 
Aina^miMerimnS hmfichMch deS Ver­
kehrs mit T^en und Valutm und die Be­
dingungen ft!r die' Aufnahme von Militär-
zSglingen zum Studium der Medizin an 
der Bsograder Universität. 

m. G»«h« I«?Ulide»tO«d>la.iDie KrisgS-
invalibtnvereinigung.in DkariKor veranstal­
tet Slmntag, den 8. «September um 14.36 
Uhr am Trg Gvobode eine große Wohltätig-
keitstomvola zugunsten der ärmsten Kriegs­
opfer. Zur Verteilung gckange« acht Haupt-
gevinste, u. zw. ein kompilett eingerichtetes 
Schlafzimmer, eine Nähmaschine, ein Her­
ren« oder Damenflchrvad, eine Küchsncin-
richtung, ein RMoapparat, ein Wagen Koh­
le, eme Klafter Brennholz und ein Sack 
Feinmehl. Außerdem gelangen noch über 
ö06 kleinere und wertvMe Gewinste zur 
Verteilung. Mt Rückficht auf den sozialen 
und wohltätigen Zweck der Veranstaltung 
wird die veffentlichkeit ersucht, die Aktion 
nach Kräften zu unterstützen. Insbesondere 
werden die Unternehmer, Kaufleute, Gewer­
betreibenden usw. ersucht, durch Zuwendun­
gen in bar oder Gewinsten den bevollmäch-
tigten Vertretern nach Möglichkeit an die 
Hand zil gehen. 

m. Spurlos uetschMmdeu. Die 13 Jahre 
alte Helene Milec, wohnhaft Einspielerje-
va ul. 17, die Schwester der Fleischhauers-
gattin Frau Zalokar, ist aus deren Woh­
nung, wo sie ständig lebte, seit dem 12. Au­
gust spurlos verschwunden und konnte trotz 
aller Recherchen bei Verwandten und Be­
kannten bisher nicht aufgefunden werden. 
Das Mädchen war barfuß, trug ein blaueS 
Waschkleid mit weißen Punkten und war 
ohne Kopfbedeckung. Da Helene Milee 
trotz ihrer 1? Jahre körperlich sehr stark 
entwickelt ist, so ist die Gefahr nicht von der 
Hand zu weisen, daß sie das Opfer eines 
Wüstlings und Entführers wurds: eZ kann 
aber auch ein Unglücksfall vorliegen. D'e 
Anxehö'.̂ en des Mädchens sind daher sel̂ r 
in Sorge. Jedermann, der über das ver­
schwundene Mädchen irgendwelche Anhalts­
punkte geben kann, wird ersucht, dies Ler 
Schwester (Frau Zalokar. Einspielerseva 17) 
oder dem PoUzeikommissariat in Maribor 
zu meldeit. 

m. Sine »aghalfiße Wette. Gestern um 
die Mittagsstunden wettete in einem Gast­
hause in der Rajöeva ulica der ööjähvige 
Lokomotivführer M. mit dem jungen I., er 
iverde die Dxau früher durchschwimmen als 
dieser. Dii: .Wette nmrde angenommen, und 
beide sprangen gleichzeitig in die Dran. 
I. erreichte rasch das linke Ufer beim Gast­
haus Dî nger. M. kam indessen nur b^S 
zur Flußmitte, wo er jedoch von der Strö-
muiig fortgerissen wurde und bei der 
Reichsbrücke gerettet werden konnte. I. 
schwamm nun zurück an daS rechte Uker, 
welchem Beispiöe auch M. folgen wollte. 
Einigen Anwisenden.gÄang es jedoch, den 
Erschöpften daran zu verhindern. Die Klei­
der wurden ihm später in das Gasthaus Da 
bvinger gebvÄht, wo er nun eingestehen 
mußte, von einem blutjungen Bursc^n im 
Schlvimmen besiegt worden zu sein. 

m. Zwei hitzige Eismänner. Die iniolge 
der warmen Mtterung überaus günstige 
Konjunkwr wollten ̂  gestern - nachmittags in 
der TriaSka cesta zwei biedere GefroreneZ-
auSführer gründlich' auSnî en, fuhren sich 
jedock angeblich wegen der unsauberen lton-
kurrep bald in die Haare, wl̂ i beide 
ziemliche Schäden an ihren Gliedern davon 
trugen. Der Wachmann sah sich schließlich 
genötigt, einsuschrsiten und konnte die allzu 
hitzigen Eismänner zur Ruhe bringen. 

m. Fre«deitVerkehr. Im Laufe des ge­
strigen Tages find inlch Maribor insgesamt 
113 Fremde zugereist, dawm 34 Ausländer. 

m. Lerhqstet wurden im Laufe der letzten 
Tag« sechs Personen, und zwar Alois R. 
wegen verSotemr Mckkehr in den Stadt, 
bereich, Vteisa P. und Mergie P. wegsn 

Landstreicherei, Fwnz R. wegen Diebstahls, 
Nikolaus K. wegen öffentlicher Gewalttätig­
keit, Mena R. wegen Verdachtes der ge­
heimen Prostitution. 

m. Die Pslizeichronik des gestrigen Ta­
ges »lerzeichnet 19 Anzeigen, davon je eine 
wegen Tierquälerei, Diebstahls, öffentlicher 
Gewalttätigkeit, lî lei-digung der Sichzr-
heitSwache und Fahrlässigkeit sowie 8 we­
gen Ueberschveitung der Verkehrsvorschrif­
ten. Außerdem wurden 2 Verlust- und 4 
Fundanzeigen erstattet. 

ni. vetterdericht vom 26. August, 8 Nhr 
früh: Luftdruck 738, Feuchtigkeitsmesser 
-i-9, Barometerstand 738, Temperatur -s--20 
Windrichtung WO, Bewölkung teilweise, 
Niedersk^ag —. . 

siitil «lio bestell Lebuko! 
» «ege« Verfettmlg sichert das angenehn, 

schmeckende nützliche „HerkuleS".Mttt»affer. 
Ueberall erhältlich. 9S36 

* Eiu «upitel «er H«>tPsle«e. Man HS-
te sich davor, die Hautporen zu verstopfen. 
Fette, Oele, Gold-CreamS verstopfen. Tie 
„fettfreien" Hautcremes besitzen kews Heil­
wirkung. In dem hautverwandten „Euce-
rit" hat man die geeignete Substanz gefun-
den.Die eucerithaltige Nivea-Ereme ist eine 
Art Emulsion. Dank ihrer Heilwirkung ist 
fie das ideale HautkoSmetlkum als Schutz­
mittel gegen spröde Hände, für die Haus­
frauen zur täglichen Hautpflege, Vek Ver  ̂
brennungen, zum Abheilen verletzter Haut­
gewebe, gegen Hautjucken, zum Erweichen 
der Haare vor dem Rasieren usw. 

* Vei Menschen «it unregelmäßiger Herz 
tätigkeit schafft ein Glas natürliches „Franz 
Iosef"-Bitterwasser, täglich früh nüchtern 
genommen, mühel̂ en, leichten Stuhlgang. 
Herzfachärzte sind zu dem Ergebnis gelang ,̂ 
daß selbst bei schweren Formen der Klap­
penfehler das P^auz-Josef-Wasser sicher und 
ohne jegliche Beschwerde wirkt. Es ist in 
Apotheken, Drogerien und Mineralivasser-
handlungen erhältlich. 

Aus Vwt 
P. vlasdena Matiea in Ptuj. Die Ein­

schreibung findet am 2. und 3. September 
von 9 bis 12 und von 15 bis 17 Uhr statt. 
Falls genügend Anmeldungen für den Solo 
gesang einlaufen, wird eine besondere Lehr­
kraft aus Maribor engagiert. 

Au« «lk 
Sitzuno de< Semeinveniie» 
Der Gomeinderat von Celje hielt «n 

Sonntag, den 25. d. A!. von 9.20 bis 9.4V 
eine Sitzung ab, in welcher die Wahl vo« 
zwei Mitgliedern in den BezirkSstraßemruS-
schuß vorgenommen >?urde. Gewählt wur­
den die Herren Rechtsanwalt Dr. Josef 
Vreöko uiid Gemeinderat Mar Janiil, Bäk« 
kermeister iind Besitzer in Celj?. 

Nach der Wahl führt Gemeinderak Dr. 
Vor 8 iL aus, daß der Sta t̂gemeinde Ee-
lje nach danr 8 54 des Straßsngesetzes drei 
Mandate zulomimen, da auf je Z0V6 Einwoh­
ner ein Ausschußmitglied entfällt. Die Stadt 
gemeinde wird nun den KreiSkommissäc er­
suchen, weitere zwei oder wenigstens ein 
Ausschußmitglied als Vertreter der Stadt-
qemeinde in den Bezirkzstraßettau'̂ schuß zu 
ernennen und zwar käme da Rechtsanwalt 
Herr Dr. Iuro HraSovec in Betracht. 

Die Firma Heinrich Bergman n in 
Zwittau hat die Stadtgemeinds um einen 
Bauplatz für die Errichtung meiner Textil-
warenfabrik beim Unterlahnhof ersucht. In 
Betracht ümunen zwei Bauplätze. D  ̂ Er­
ledigung des Gesuches wurde einer Kom­
mission, bestehend aus Mitgliedern des Fi­
nanz-, Wirtschafts. und BäuausschusseZ, 
überlassen. Die Firma Berginann gedenkt 
mit dem Bau der Fabrik hereitS iin Sep­
tember zu beginnen. 

c. Aus dem Kraukenhause. Der vor k«-
zem pensionierte GefangenhauSvenvalter 
Herr Johann MoZina in Cel̂ s wurde 
vom Äeiskommissär in Maribor zum Ho-
norarbeamten des öffentlichen Krankenhau, 
ses in Celje ernannt. -

c. Die Katastralverwaltung in Celje glbi 
bekannt, daß der Stadtgeomcter vom 29. b:S 
31. d. M. in der K«n^ei der Katastralver« 
waltung fiür Interessenten au? der Stadt-
gemeinde Celje amtieren wird. Me Grund« 
besitzet, an deren Wssitz Aendcrungen vor« 



D'en?^<dq, den 27. Aiixiusk .Mariöorer Zeitung^ Numinz? Z!?7 

genommen worden sind, mögen an den er-
wähnten )^agen in d«r Kanzlei der ^ata« 
ftralverwaltultg crlle - verfügbare.« Schrift« 
stücke und Ausweise über die eNolAten Aen« 
derungen oder die notwendigen ErlSuteru^« 
gen miindlich abgeben. B?i Besihübertra-
gttnsien, wo die Grundbesitzer über kein 
Schriftstück verfügen, müssen der frühere 
und der gegenwärtige Eigentümer persön­
lich erscheinen. 

' c. Den T'potheknnttchtdienft versieht bis 
einscftlief^lich Freitag, ' den AO. d.- M.- -di« 
Apotheke „Zur Mc»iahiif" nm -Hauptplatz. 

Die Mlskuoa ve«' modemen ReName 

GKaÄ 
Dai« KarZsvader Slyachwm!er 

K a r l S b a d, 25. August. Der beuticle 
Sonntclg wnr der' Aulstrctgung der unvoll­
endeten^ Spiele gewi>me^^ (^ilg schlug Matti« 
son^ Spielmnnn ' schlug Tret^bal, Iohner 
schlug hämisch Colle schlug ^0)riwfelV, Mc,-
.rotzt,-^?Ziemzowitsch remis, '^at<s schlug 
L^anal. 

Stand am GsAntM Zpielinann.'^kiem« 
ASwltsch !4,. (stZpnblanm IZuz, Rubinstein 

V i.d m-a r^ Enve, Vogvljubow N>.:, 
Becker 1!, (^)rünfeld Mnroczy, Matti« 
son, Tartakower W, Canal, (5os!k-, Trevbcil 

Ioliner, Tl^misch Mtirsliall 
Gilg 7l?, Tljl^aS- Miß Menschik 

Kino 
Burg-Kino. Heute, Montc^-g, wird zum leh« 
' ten Male der amerikanische Monuniental-

film „Wlngs" gezeigt. Ansck^lichend liuft 
der bekannte Lharlie-Chaplin- îlm .,Zir 
kus". — Morgen, Dil!ttStag, seht das ae-
waltige Drama „Der Mann, daS A?eib 
u n d  d i e  S ü n d e "  i n i t  I o - h n  G  i  l b e  r t  

. in der Hauptrolle ein. 

.Union-'l̂ ino. Bis Dienstag geht der span­
nende Abenteuerfilm „Des unterirdische 
London" mit «l^arl de V o g t und Fred 
'S o l m iil den Hauptrollen üb'r die 
Leinwand. Ein Lensationsschlager ersten 
Ranges. 

^4 
Meoteru^vKvn 

-i- Ein internationales Mus':tsest unter 
Beteiligung von Künsllern aus fünfzig Län 
dern Europas, Amerilas und des Orients 
wird, in Verbindung uiit einer internatio­
nalen MusikauMellckrg, im Winter 1930-31 
in Newyork stattfinden. Es ist als Einlei-
tung für die Haydn-Iahrhundertfeier 19?;2 
und die Brahuls-Iahrhundertfeier 19!;3 ge­
bucht. 

-s- Reue Stücke. Fritz K n ö l l e r, der 
Verfasser der Komödie „To oder so — so 
geht der Wind", die in der ersten Hälfte 

.dieser Spielzeit.M..A.taatStheater in Berlin 
herauskommt, hat eine. Neudichtung nach 
Ludwig H'ovbl'rgZ ^Der 11. Juni" abgeschlos. 

. sen, die den Tttel „Der geprellte Wucherer" 
. tragt. — Von Sigmund Graff und Karl 
Ernst H intze gelangt ein Frontstück „Die 
endlose Strahe" zur Versendung an die 
Bühnen. —"^nS Fritz von'Z w e h " hat 
ein neues vieraktiges Tckmuspiel vollendet, 
das kine^ Episode aus der Zeit des siebvnjiih-
risten Krieges unter dem ̂  Titel „llm den 
König" auf die Bühne bringt. — Ein nl«ues 
Luftspiel von Mar N e r t n ch-„Ist das 
nicht nett von Coletle?" wurde von der 
Dre^dentt Komödie zur Uraufführung an« 
genonlmen. ̂  Ma '̂M oh rs „Ramper" 
und seine Komödie „Karawane", die beide 
küxz^ich in London Ijerauskamen, wurden 
durch die VertrieVsftelle des Verbandes 
Deutscher Bühnenschriststeller und Bühnen, 
kompvnisten.von Italien zur Aufführung in 
italienischer Sprache erworben. 

^^^kr Nobelpreis steigt. Der Nobelpreis, 
der in diesem Jahre verteilt wird, ».rreicht 
die Eumms von 172.760.1 s. Kr. Diese Er-
höhung des Nobelpreises wird durch ^lis Be­
freiung von der Steuerbelajtun^l . b?d:ns,.-
die die schwedische Regierung beivilli.^ hat.^ 

WWM^WWMW 

Die abgebildete Gruppe zeigt, wie das.Pn 
blikum mit Interesse die Anzeigen'liest,:sich 
von den Borzügen des propagierten Artikels 

überzeugen läßt und in die Geschäfte geht, 
um zu kaufen. (Intern. ReNamekongretz in 
Berlin.) 

- - lUreai'r^i^k'va nl: Y s1. «tocf». 
Ordlni,tiost^sittndön: D'kn.?tag vi^n 

Nlir und CamStag'von ^-8 bis 9 
Uhr tdonn.). ' 

Sine VlerlelmMlarbe 
Verluste 

Zu«! Ausgleich der „Slavensla bantst". 

Vor etwa eiuein Monat wurde bekannt­
lich in der Angelegenheit des Zusammen­
bruches der „Slavenska banka"-,'die g0P?n 
drei Zahre auf der Tagesordnung stand, 
ein l?2?rozentigär.'AnSgleich'. erzielt. Nach 
den von der j^onkursmasseverwaltung zur 
Verfügung gestellten Daten stellt sich der fi-
ilanzielle Stand> der. Angelegenheit wie 
folgt dar: -'..V , . ^ 

Das bei verschiedenen Geldinstituten i/n-
gelegte Varverttü>gc:n der Konkursmasse.be­

tragt rund Dinyx. Von > f^en 
nicht xealisierteil.A k t i v e n jm. Nominal­
betrage von etwa 53 Millioiien gibt es nach 
vorsichtiger Vewertnng sicherer Forderung 
gen in der Cumme von 4,727.000, nni^edcci. 
te sür 2,778.000^ un.h» .„d.U^ittse - Forderungen 
2,:M.000 Dinar, so dafi das. Gesamtver­
mögen rund ^0,^55.000 Dinar ai^nacht. 

Die P a s s i v s « stOe» sich folgender­
maßen dar: 1. Fm'diil'nngen der ersten Ka­
tegorie, die mit.100 P-rozent' beglichen wer­
den müssen (Beamtenabfertigungen, -Konten 
des Konkursverfahrens»'M^ichtsspesen etc.) 
im Gesamtbeträge von K,7)5.000.Diu..und 
eventuell - zwei größere FordoM.ngen, . die 
noch vor >(^)ericht <ruSz»tragen.sind, im lAus-
maße von 2,350.000 Dinar. 2. .Bestehende 
sangemeldete und nicht angemeldete) For­
derungen der zweiten Kategorie im Betra­
ge von 110V5.(^.Din^ im ÄuSnmhe der 
22?^ igen Ausglö'ichsquote. S'f^,3^100 Hin. 
3. Taxe für den Ausgleichsvertrag.M.M 
Dinar. 4.. 22 ProMt.der am/Ä.' W d. I. 
liquidierten Fr>rherungen de^r zwsiten Ka« 
tegorie im Biitrage von 89^.M Dinar, 
d. s. 197.000 Dinar. 5.' EveNtiM. hie nock) 
nicht angemeldeten Forderungen, der jugo­
slawischen Auswanderer' in der 'AMme non 
'1,182.99.? .'0 Dinar, wovon 22?61^n ^A?« 
trag von 2s'0.238 Dinar ausmachen,.Sämt­
liche Passiven stellen sich som.st -anf 
36,436.338 Dinar dcir, wodurch ein .UeVer-
schuß von 4.21'8.6K2 und nach Abzug der 
Dubiosen rund 1,8V8.000. Dinar erzielt 
wird. ̂ . ' ' 

Gegenüber der Tatsciche, da^ß' es für 
22,770.000 Dinar strittige Forderungen 
g i b t ,  d e r e n  ? l k t i v a  v o r s i c h t i a e r w e i s e m i t  
.'»0^, d. h. mit ll,.^!').!)^ Dincir, wovon 
die 2?pro.7.'ntige AnsgleichSgnote' 2..503.300 
Dinar ausmacht, zu beivetten ist, wäre fest-
zuhalten, daß in der Gläubigerversammln'r.g 
am 29. Juli festaestellt wurde, ^aß die Koh-
lenbergnierks<,esellschaft in Trbovlie erklärt 
bat, da^ sie im Falle der ErMung eines 
Ausgleiches auf die Begleichung ihrer For­
derung von 14.1000.0M Dinat, die sich un­
ter d'n stri.'f'gen Forderungen befindet, 
vernichten werde. 

Alis den anaekührten ,^iffern sosi,it 
geuiwend ersichtlich, daf^. die. LZ?^iae Aus-
gleichsc^uote di?rch die Barbestän-de der 
^^onlursmass.' und d'e nM nicht realisierten 
Forderungen a?nüiend «gesichert er>c^?int. 

Der .^nsa'"'''en'k''r''ch 
ka hat die Wirtschaft^. ^UIoslctw^iz^lS, in'She-! 

sondere aber ^unsere engere Heimat.Slowe­
nien, äußerst schwer geschädigt. Die Einleger 
verlieren insgesamt gegen 120 Millionen 
Dinar, da-außer der Ausgleichsquote nur 
die Zinsen im Ausmaße von etiva 756 ab 
24. Sspteulber I8W flüfsig gemacht werden. 
Verloren ist auch das ^gesamte Aktienkapital 
von l00 Millionen sowie sämtliche Reser­
ven ins Bettcige von 15 Millionen, zusam­
men somit mehr als 235 Millionen oder iast 
eine Viertelmilliarde Din. ,^ieht.mm nöch 
die mittevbaren Berlnste s.Kapitalsvi?rmeh-
rung, Ziilsen usw.), mit'denen im FaVe^ als 
es nicht zu diesem nnglück^ligen 
koniinen wäre, mit arstßter Sicherheit ' zu 
rechnen wäre), in Betracht, so ergib't ' sich 
eine ,Ziffer, die einem Drittel Milliarde Di­
nar nngefähr gleichkommt. Es mirh-jeder­
mann einleuchten. n>as der Abgang di^er 
R'iesensummen für unsere Wirtschaft zu 
bedeuten hat. ' ' ' ' 

X Vor der Gründung der ersten Alumi-
nlumfabrik-in Jugoslawien. An Verbindung 
mit der Gründung der franMschtn Unter­
nehmung „Dalniatienne", wie die „Teefied", 
die die Wasserkraftanlagen und 'andere Be­
triebe dcr italienischen, „Sufid" in Dalma-
tien übernommen hat, je^t genannt wird, 
tauchen Ällonthalben Moldungen über die 
Verwertung der reichen Bauxitlager in die­
ser Provinz mlmer häufiger auf. Diese Nach­
richten werden ietzt. aus sicherster Quelle de-
stätigt. Die „Dabmatienne",. in deren Pro­
gramm sich.an-erster Stelle der Ausbau deS 
Msserkraftnetzes Dalinatiens ulfd die Er-
richung von. Aluminiumwerken besieidet, 
steht bereits in Verhandlungen mit den Be­
sitzern der Battxitlägei^ in Dalmatien und 
der Herzegowina. Es ist mit Sicherheit zu 
erwarten, daß die Besprechungen in kürze­
ster Zeit zu einem positiven Ergebnis füh­
ren wexden, worauf mit d(M Baue der aus­
gedehnten Anlagen wird begonnen werden 
können. .Im Zusammenhange mit der Grün­
dung der juffoslaw^schen Aluminiumindichrie 
wird auch viel vom Bau de? zweiten A^i.a» 
bahn, bezw.-der Teilstrecke dsr.s^'lben gespro­
chen. Bekanntlich besteht der Plm', Split mit 
Beograd zu verbinden. .Jetzt wird die Fra­
ge der Errichtung..der ersten Etappe der 
Adriabähn, der Strecke Split—'IZistar erör­
tert, um die Batt)^itmassen zu den Alumini­
umfabriken befördern zu können. , 

X Generalversammlung. Sonntag, den 
8. September um 9 Nhr findet die 8. ordent­
liche Generalversammlung der PensionZan-
stalt für Angestellte in Ljubljaua statt. 

X Osfertlizitatton. In der Kanzlei der 
Ingenieurabteilun^ der Draudivision in 
Ljubljana wird 'aim 2. September um II 
Nhr die erste Ofsevtlizitation für die Verge­
bung n^iterer Bearbeiten an der Jnge-
nieur-UnterossizierSschule in V'c^ribor lKö-
nig-Peter-Kaserne) Ebgebalten. Daselbst fnd 
auch-die einsÄMglgen Bedingungen zu er-
lragen.' 

X Getreidehand l̂Smonopol in Oesterreich? 
W ie n, 25. Angüst. Wie das „Wiener Tag­
blatt" meldet, ist.im gestngcn: Ministerr.ite 
der Bundesminister für . Land- und Z^rst-

wirtslhaft in seinem Referate über dte Not­
lage der österreichischen Landn>irtschast sÜr 
die Einführung eines Getreidehandel-moiio. 
Pols eingsttetan..Die Fräße dürfte beim Zu­
sammentritt des Parlaments zur Sprache 
gelangen..— HieM nyrd uns privat gemzl-
det. daß LandwirtschastSminister Födermayr 
auch die. Aenderung einer Reihe von Zollpo. 
sitionen zum Schufte der übrigen landwirt­
schaftlichen Produkte verlangte. Damit ist 
d-i? Fraize der Errichtung eines österreichi. 
schen Getreidehandelömonoipols, die schon 
vor den Pzrlamentsfkrien angeschnitten .vor 
den war, wieder aktuell geworden. 

X Hygiene auf der Leipziger Herbstmesse. 
Elne Soiiderschau für Hyxsiene. GesundheitS-
.pflege und Rettung^wosen wird iur Rahmen 
der Leipziger .Herbstmesse vom 25. bis 31. 
August in .Vallc 5 des A-uSstellnng^eländ-S 
der Technischen Messe stattsiniden. Zur AuS-
stellung gelangen ht>giemsch-sanitäre Anla­
gen,'chemische und pharmazeutische Erzeug­
nisse, ?lpoth^kerwaren und ' .einrichtunaen, 
kosmetische Arttker, optische und Hhgkem1.che 
Instrumente, Apparate zur KranKn- und 
.Heilbef»andlung, inebekndere Hochfrequenz­
apparate. 

: GK. Zelezniear (HvnddallsektZon). Fo7. 
gende .Herren werden aufgefordert, .sich 
zwecks Training jeden Tag nm'l7Mr.^m 
Plc^p einzufinden: AntolieiL, Brunnflickev, 
DvVriha', Drolbmö, Horaöek, Inkret, Jenko, 
tkager,. Mast, Pasternjak, Potpeean, .Soulup 
und Str^^lm. Sonntag Wettspiel ge^en 
SK. Rapid. Der Sektionsleiter. 
: Grosse Paddelvandersahrt aus der Drau 

des itfterrei^schen Kajakverbandes. In den 
TaAen vom 30. d.' bis zum 2. September un­
ternimmt der österreichische Kajäkverbcnld 
eine Wanderfahrt auf der Drau, die von 
Lien^ nach Maribor führen wird. Die wak-
keren Draupadbler beabsichtigen ant 1. Sep­
tember in Brezno zu übernachten, worauf sie 
lim folgenden Tag in Maribor die Rückreise 
nach Oesterreich antreten. . . / 
: Prachtvolle Leistung einer Holländerin. 

Frl. Giesolf verbesserte beim Leichtath« 
letik-Länderkampf Holland-Belgien in 
Maastricht den Weltrekord im Hochsprung, 
den die Olympiasiegerin mit 1.595 Meter 
Hielt, auf 1.608 Mter. Der Länderkampf 
endete mit einem überlegenen 46:26,Sieg 
der Holländerinnen. 

Nadlo 
455 m. 2.5 liv.. VI«» tttaimikkss«') dlv.S ». ö?« », 

3.^1..' m, 4 Kr»» Z42 2 m, 
ö m, Ä ü,». Z74 l «, 4 t ». >. 
m, >iM»» w, 2 5 -46^.1 m, 

47S.4 m. «le,». >»—^«» ^«.1 m. 
50« S m. 550 w. Z0 

m ?«?i« <NiksiI> m 

Dienstag, 27. Uugust. 

. .  B e o g r a d  I 2 . ' 4 S  U h r :  S c h a l l p l a t t e n k o n  
zert. — 20.35: Zigeunerweisen. >— ^45: 
Zlbendkonzert. — Wien 16: NvchmittagS-
tonzert. — 20.257 Allerlei Grotesken. ^ 
21: Uebertragung der Salzburger Festspfele. 
—  B r e s l a u  1 8 . 3 0 :  F r a n z ö s i s c h  f i i r  F o r t  
'gesck)r'ttienc'. - 'Geschichten. 
—  B r ü n  n  1 6 . 3 0 :  P r a g e r  U e b e r t r a g ^ u ' n g .  
— 17.45: Deuts<^ Sendung. — 19.05, 21 
und 22.20: Prager Uebertragung,  ̂D a-
v e ntrY 20: Militärkonzert. S t.ü t t-
g a.r t 16.15: Frankfurter Üeberttazung. — 
20: Unterhaltungstonzer:. — 21) Übertra­
gung der Salzburger Festspiele. .22: 
Stimmungsbilder auS der Kleinstadt. —, 
F r a n k f u r t 20: Konzert.' — 21: Ueher-
tragung der Salzburger Festspiele. — 22: 
Im Lande des Tango. Berli n 16.30: 
Orchesterkonzert. — 20: Konzert. — Lan­
genberg 17.35: Vesperkonzert. — 20: 
Mendkonzert. — 21: Ueb'ertrctgung der 
Salzburger s^stspiele. — P r a g 17: Un­
terhaltungsmusik. — 17.50: Deu^che Sen­
dung. — 19.05: Blasmusik. — 20: Unter­
haltungsmusik.' — 21: UeSertrazuvz dcr 
S a l z b u r g e r  F e s t s p i e l e .  —  M a i l a n d  
16.30: Kinderlieder. — 17: Nachmittagsko^-
zert. — 20.30: Varieteemusik. — 23: Jazz. 
— M ü n ch e n 18: Klavierkonzert. 20: 
500 Jahre nngarfscheS Lied. - 20.45:^ Die 
Wiener Philharmoniker. — 21: - Uebertra­
gung der SalMrger Festspiele. — B n d a 
p e st 17.45: Orii^sterkonzert. — 21: Ueber­
tragung der Salzburger Festspiele. -:?' 22.30 
Zigeunermnflk. — Wa r s ch.a u. 18: Popu­
läres .Con^ert. 2t): Abendkonzert. P a-^ 
r i S 20.20:. Konzert. . - . 



iVIMM« ?!7. 

vvnüzsUokv»» vtta«i«slick»> 

Kleiner /^nieiqer 

Derftdkevems 

Wer leiht mir eine Schieib-
Maschine auf drei Monats? An 
trü(,e unter „Maschine" on die 
Perw. I11V8 

Eine SehenS«llrdigt<lt sind 
unsere neu cinfletrofsenen Pho­
to-Apparate. Unerhört in der 
billigen Preislage. Photomeyer, 
Gcsposka 39 1VS4V 

^«tSten 

Villen, Häuser, Besii»unM, 
Geschäftshäuser, Gast-, Ka'jee« 
häujtt. 1^163 
NealitLtenbllro „Rapid", Mari-

bor» Golposta ul. 28. 

Schöner Landbesitz, neul^ebaut, 
mit allem erforderlichen Zube­
hör. 3 Joch Acker. Wiese und 
Obstgarten, beste Erde, alles an« 
schlickend beim HauS, herrliche 
Laqe an der Strasse, nahe der 
Pfärr?irche und nur 10 Minut. 
von der Station, oder M Min. 
von Ptuj, oerkauft um 110.000 
Dinar Franz Hladnik, Hajdina 
Ni). Plus. 21078 

Gegen Ablöse des 5^ventarS 
wird ein Gasthaus. Restaura­
tion, auf mehrere Jahre verpach 
tet oder samt HauS verkauft. 
Näheres Gcsposka ul. 11/1 r. 

21063 

Zu kaufen gesucht 

20?Zige Kronenbons kauft fix 
qegen Barzahlunxi PuLka Sledio 
na. Osiiek. DeSzattiLina 27. 

M7g 

Zuftvferde, mittleres, fehlerfrei­
es Paar kauft Tpedition „Mer-
kur^^ Meliska cest 12. Ebendort 
ein Paar leichte Pferde billig 
abzugeben. 21<)V2 

Zu verlaufen 

Biedermeier-Schreibtisch, GlaZ-
vitriue. Bücherkasten. Truhen, 
Kleider, Wäsche, Mandolin-'n, 
Gitarren. Geiaen, Bahgeige 
usw. Maria Schell, KoroSka 
cesta 24. , 1070Ü 

«lavier, schön und aut, Preis 
ÜÜ00 Din. Anfr. Maviersalon 
Gosposka 2. 11175 

5»«»»« 
im 

srextll-Vsisr, VetrZajslrs lZ. 

Schlafzimmer aus Hartholz 
von 400Y Din. ausw., Tchlas-
zimmer aus Weichholz vcn 
25M Din. aufw., Mchen von 
1VV0 Din aufm., Stwbmajerle-
da 10. Tischlerei. N15I 

Motorrad billig zu verkaufen. 
Anfr. Kamnica bei Maribor, 
Vraöko. 10V80 

Stichelhaariqs P»atltrhündin, 
hochstämmig, samt einem Jun­

en abzugeben. SpolariL, Zg. 
advanse 83. 111d2 

Äv virmltte« 

Nett mvbl. Zimmer mit elektr. 
Litht ab 1. September zu ver­
mieten. Tattenbachova 27, Par­
terre 3. 111ÜV 

Tin brave« Mädchen, welches 
hier die Schule besucht, wlrd 
in ganze Verpflegung genom­
men. Älfelbft auch verschiedene 
Herrenkleider zu verkaufen. — 
Adr. Berw. SM? 

BillenKimmer am Stadtpark, 
rein, sonnig, elektr. Licht, völl. 
sep., sofort zu vermieten. ?ldr. 
Verw. 11171 

Eparherdzimmer zu vermieten. 
Sp. Radvanjska c. 24, Ncvavas 

11157 

llr Studenten guter, billiger 
stplatz. Marijina ul. M3, 8. 

1115'^ 

Schöne» l<ere« Zimmer, Ging, 
vom StiegenhauS, elektr. Licht. 
Badez^mmerbenüs»ung, womgl. 
an eine alleinstehende Person 
sofcrt zu vermieten. Adr. Verw. 

9888 

Zimmer und Küche an kinder-
loseA Ehepaar ab 1. Oktober zu 
vermieten. Anträge unter „Ru-
hiiie Hausleute" an die Verw. 

1114a 
Einfach möbl. Zimmer an ei-
nen Herrn zu vermieten. Graf-
ska ul. L/Z. 1114V 

Möbliert« M«««, sonnig u. 
rein, Parknah«, sep. Eingang 
mit elektr. Beleuchtung, nur an 
einen besseren Herrn oder Fräu­
lein. auch per sofort zu ver­
mieten Brascva g, Part. 102S3 

Autoqarag» ab 1. September z. 
vermieten. Gospofka 41. 11 IM 

Möbl. gim«ee Brazova 
links, mit separ. Eingang, elek­
trisches Licht, mit t. Geptemb. 
zu vermieten. Anfr. täglich v. 
2—4 Uhr nachm. 21142 

Äu mieten gesucht 

Schneid«!» sucht m. 1. ?ep!em 
ber passendes, sep., möbliertes 
Zimmer im Zentrum d. St^dt. 
Auschr. unter „Schneiderin" an 
die Berw. 11160 

Ehepaar mit einem erwachse­
nen Mädchen sucht Wohnuiig, 
2—3 Zimmer. KÄche usw. im 
Zentrum oder B^nhofnähe p. 
1. Oktober. Gefl. Anträge bezw. 
Adressen zurücklassen unter „Fa 
briksreisender" in der Berw. 

1117S 

Ruhiges Ehepaar sucht Drei­
zimmerwohnung. Antrüge erb. 
unter „Oktober 29" an die Vw. 

111V4 

nur aus besseren Familien werden auf Woh­
nung und Kost aufgenommen. kkrftNafsige 
Küche, lustig und strenge Aufsicht. Anfrage: 
Prof. P., Martbor, JurLiLeva ullca 4. 

!lU20 

Ul«» 

der fi'vhrendon Weltinarke Lauberger u. Bloß 
Niedrige Preise. — Zdleinsts Monatsraten. 1U70 

IljllllllllllllllütiUllllllllWIWIIIIlllllli 

^merlka? 
6«»o i» 

Lmll /»»nlnai 

«Nsklea 
urocklikekrt«». 

>t«cko»pt«r6 
»«lte» tl« MM Uel»t«»7 
Vl« «ril«nn«n vlr uni«, 
KEiMuntz«,, u»<I»«, 
»l«5 Lm Frot«r 
t>«tl»lu»t«a Ok. 
K. V. 

» 
^«pp --

«l« I»t KI«r ckt« kr«ß«k 
Ll» I«uiilK« uaä lekrrelck« 
v»tr»ck»uag «ur ItelxieU 

« 
Holl« Vt«d mlt 
lcvlt 
Vo» 0r. 0«o»> 

Vi« Äer mocker»« ?I»otoKr»p^ »l«dt 
Lln lnlere,»»«» vellraK lllr «ll» ^eun<i« 
ck— von n»»« Vlaäliel» 

Ta «Uea viel« AlI6«r» 
t»«rrII6»« uack kott« 

.»«»»I, (M.»««» I«» «»«r»u «u I-I,«« 

Sffe« Stellen 

Tüchtiger, febstSndtger in allen 
Arbeiten vers^rter Anto-Me-
cha»tker mit langfähriger Pra-
r», wird per sofort aufgenom­
men. AntrSm unter .Mechani­
ker" a. d. veno. 10806 

Letzrmadche» für Strickeret geg. 
Bezahlung gesucht. Adr. Verw. 

sioia 

Such« wirMch brave», ehrliches 
anständige» und gesunde» Miid-

t^ch«» sehr schSn wäscht, 
. « Kochen), AU MajorZfami-

ie 1 Stunde von Zagreb. Mäd­
chen, welche» 6 Jahre im Hau­
se ist und kdt b?i' 
all«» zeigen. Hotel HalSwidl, 

?irat«t, wird ihr 
>>tel 

Zimmer 1, JurLiöeva. ?.N6ü 

ArSulei« au» gutem Hnafe od. 
bessere» Stubenmädchen i. herr­
scht!. Hau» gesucht. Adr Vw. 

111S7 

Zahlkellnerw und z«tte Köchin 
werden per sofort gesucht. — 
DruSwent dl>m (BereinShau»), 
Ptuj. 21093 

Fensterputzer, welcher auch des 
Parkettbodenputzens kundig ist, 
wird per sofort gesucht. AntrA. 
g« mit Angabe der Gehaltsan­
sprüche sowie langiähriger Pra­
xi» sind an »PhötuS-, Zagreb, 
Jlica 12/1 zu richten. 11104 

Lehrjunge, mit vorgeschriebener 
Schulbildueg. findet Aufnahme 
bei Max Pucher. Gosposka 19. 

109S2 

Für Privathaus, wo nur zwei 
erwachsene Kinder sind, wird 
neben Köchin perfektes Stuben­
mädchen gesucht. Offerte zu rich 
ten: Klara Cuttmann, Direk­
torsgattin, Binkovci. 111SÜ 

Lehrjunge, mit vorgeschriebe­
ner Schulbildung, wird aufge­
nommen. Anzufragen Firma 
Jos. Martinz, GospoSka 18. 

10349 

Perfekte Strickerin wird sl^r 
^uerarbeit aufgenommen. — 
Adr. Verw. 21016 

Lehrmädchen (Junge) wird für 
Manufakturgeschäft aufgenom­
men. Airfr. Koroi^ka cesta 17. 

Illbl 

Mädchen für alle», das kochen 
kann, mit IahreSzeugnissen. l5in 
tritt 1. September. Ivan Sla-
vinec, Ttritarjeva 20. 1NS9 

Gut eingearbeitete Schneiderin 
snl^ sofort. Adresse: Studenci. 
Aleksandrova 50. 11174 

Derloren Sefunben 

Pikkolo verlor Sonntzg nachm. 
vom Iugoslovenski '.>lüz!a-
gova ul. bis Bahnh-)f L0V Tin. 
Der ehrliche Finder w!rd gebe­
ten, das Geld in der -verw. l'b-
zugeben. 111^3 

Junger AoRl, wei^'geld, l.ört 
auf den Namen „Lilmpi^', dcr-
laufen. Abzugeben Glavni Irg 
18/1, Heritschgo. 111V1 

(Zuter Ks^uk 
«rkoiit lkk»n Um«t/. llZNer de»uct^«a 51« äie 

l.eipziser 
tterb8tmes5e 1929 

^lls^emeine, tectinlscke unc! öoume«»« von »ü. —31. /<uxu5t 
7eLtlI.^e»e von L5.-2S. 
8p«t.>1e„e von 25.—L9. XuA««t 

^ufklSrunszen erteilt c!er eiirenimtlicke Ver­
treter iür tlen Krel« ^»rtlzor: 

10791 

vr. l.«o »tvnviedvad»««?» ^»rltior, Irx »vvdotle 8. (^kem!»ede« 
I.«t)or«tollum 

k^ür clen Kreis 1.jut)Ij«n«: StvU», l^judlj>ni, ()lecl»I>8ll« ulic« I. 

Der Sp«r- ««ö V»»lch«d»<rei» i» 
Radva»je 

gilbt hlCtnit g<!,ziemend Nachricht, daß sein 
langjähriges Mitglied und' Obmann, .Herr 

Franz Schunko 
Montag, den 26. d. um 7 Uhr sl.ith verschie­
den ist. 

Das Leichenbegängnis deS teuren Dahin­
geschiedenen 'findet Mittwoch, den 38. d. 
um 17 Uhr (5 Uhr nachmittags) vom Trau­
erhause in Zg. Radvanje aus statt. 

Ehre seinem Angedenken! 

Radvanje, 26. August 1929. 

11176 Der Vorstand. 

Die Frelwillige AeuerVeht v»n 
Radvanje 

gibt hieimt geziemend Nachricht, dast ihr 
langjähriges Mitglied und Hauptmannstoll. 
Vertreter sowie TuKschuszmitglivd deS Feuer 
lvehrverbandes. .^rr 

Franz Sckunko 
Montag, den 26. d. um 7 Uhr früh verschie­
den ist. 

Das Leichenbegängnis des teuren Dahin­
geschiedenen findet Mittwoch, den 28. d. um 
17 Uhr (5 Uhr nachmittags) vom Trauer­
hause in Zg. Radvanje auS statt. 

Ehre seinem Angcd<!nken! 
Radvanje, 26. August 1939. 

11177 Das Wehrkommando. 

s«p»r»<« parte R,«f^an kictlt «u»R«iad«n WW 

8ckmer2eliaUt ß^eden die Unter^eicklieten süen Vervvsnäten, 
k^reunäen unä Leksnnten die trgurj^e I>Igckrickt. cliik ikr inniß^st-
geliebter unver^eLlicker Oatte» be?>v. Vster, (zrvlZvster, öruäer 
unä Onkel, tterr 

?r»n» 5«kuiillo 
«»u»d«>l»»ar in Tg. kaävani« 

^onwA, den 26. .^u^ust 1929 um 7 l.^kr nscii längerem I^eiäen im 
56. i.eden8jskre ^otter^eden unervsrtet ves8ckiec!en ist. 

Dss l^eiciienizeß^Anstnis des teuren Dgiilnß^esckieclenen k!n6et 
^jtt>vock, den 28. /^u^ust 1929 um 17 vom Irsuerkause ^ßor. 
l^sävsnje 21 gus auf äem 0rt8fi^leäkof In I^Acivznje statt. 

Die KI. Leelenmesse >vir6 Donnerstag, äen 29. /^uAU8t 1929 
um 7 ^kr !n cler 8t. ^g^clslens ?ksrrkirclie gelesen veräen. 

^sriovr.^^x. Ksävsnje, äen 26. /August 1929. 

8ckunko» Osttin. 
^lols. frao?» A^srie u. .loksnna /Vlaclier, l^eopolcl flucker» 

Kinäer. Lckv^ester. 8ck>vie8ersokn. . 
.!ull»ae §unko, Aeb. pscliunäer, 8ckvjexert0ckter. 

/<lle üdrixen Ver^vsnäten. li172 
pogi'«i>ni »avo6 v t'landoi'u« 

edalkSiUtktoar oa6 liir 6!» I^oäMktioo .v»r»otvortlloli! VSo KXSPLR. — vrael» ilvr 
UorMnkL oirelltv 

»^aribnrsk» tliksrvs« In iNsrldor. — l!va Nvrsosieder oo^ «I«a vruelt vorsut» 
Vviäa .vt>dab»!t in ^rNZar^. 


